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Demtsdi^Sdiweizerisdiea"
Handelsvertrag.

Am 14. Juli 1926 ist der neue deutsch-schweizerische Handels-
vertrag, der als der Nachfolger desjenigen vom 12. November
1904 anzusehen ist, abgeschlossen worden. Die Verhandinngen
waren äußerst mühsam und zeitraubend, was sich u. a. daraus
erklärt, daß die Schweiz mit keinem andern Lande so viel-
seitige Geschäftsbeziehungen unterhält, wie mit Deutschland, und
die meisten Positionen des schweizerischen, wie auch des deut-
sehen Zolltarifs im deutsch-schweizerischen Verkehr eine Rolle
spielen.

Es kann sich hier nicht um eine Würdigung des Vertrages
handeln, der, wie das stets bei Abkommen solcher Art der
fall ist, weder die eine noch die andere Seite befriedigt. Darüber
täuscht auch die Tatsache nicht hinweg, daß vom Zahlenstand-
punkt aus, Deutschland zum Teil erhebliche Zugeständnisse ge-
macht hat, während die schweizerischen Zollermäßigungen sich
verhältnismäßig geringfügig ausnehmen. Die Lage war näm-
lieh so, daß den zum größten Teil bescheidenen Ansätzen des
schweizerischen sogen. Gebrauchstarifs, fast überall außerordent-
lieh hohe deutsche Zölle gegenüberstanden, die auch bei kräf-
tigern Abbau immer noch eine starke Belastung darstellen. So-
weit die Textilindustrie in Frage kommt, muß festgestellt werden,
daß die Stickerei und die Seide die Leidtragenden des neuen
Vertrages sind: die Stickerei deshalb, weil ihr der Veredlungs-
verkehr entzogen worden ist und die Seide, weil sie sich mit
Ansätzen abfinden muß, die einer durchschnittlichen Wertbe-
iastung von 20 und mehr Prozent entsprechen und so hoch
sind, daß sie, nach übereinstimmenden Aussagen von Fabrik
und Großhandel, ein normales Geschäft verunmöglichen.

Die Verhandlungen inbezug auf die deutschen Seidenzölle
gestalteten sich deshalb noch besonders schwierig, weil die deut-
sehen Unterhändler auf die valutaschwachen Länder Frankreich
und Italie l Rücksicht nehmen wollten. So wurde von deutscher
Seite erklärt, daß, wenn auch den schweizerischen Erzeugnissen
gegenüber erhebliche Zollherabsetzungen in Kauf genommen wer-
den könnten, solche Zugeständnisse ausgeschlossen seien im Hin-
blick darauf, daß infolge der Meistbegünstigung alsdann auch
Seidenwaren französischer und italienischer Herkunft Anspruch
auf diese Zollherabsetzungen hätten. Die deutsche Seidenweberei
sei jedoch nicht in der Lage, einem Ansturm von Ware stand-'
zuhalten, die aus Landern mit viel günstigeren Erzeugungsmög-
lichkeiten stamme. In einem gewissen Widerspruch zu dieser
Auffassung steht allerdings die Tatsache, daß im Ausland deutsche
Seidenwaren zu Preisen angeboten werden, die jeden Wettbewerb
sogar mit französischer und italienischer Ware aushalten.

Durch den neuen Vertrag wird das bisherige einfache Tarif-
schema für Seidenwaren vollständig neu gestaltet, im Sinne
einer weitgehenden Spezialisierung. Der neue Wortlaut entspricht
ungefähr der Anordnung, die seinerzeit zwischen deutschen lind

französischen Labrikanten vereinbart wurde und ursprünglich
die Grundlage für ein deutsch-französisches Seidenabkommen
hätte bilden sollen. Durch die Zerlegung der einzelnen Posi-
tionen, sowie durch besondere Zuschläge wird versucht, die
wertmäßige Zollbelastung für die verschiedenen Gewebearten
einigermaßen gleichmäßig zu gestalten. Es ist dies natürlich
nur in beschränktem Umfange gelungen, ganz abgesehen davon,
daß die Schwankungen in den Preisen der Rohstoffe, bei Ge-
wiehtszöllen jedes gewollte Wertverhältnis umstoßen können.

Eine besondere Eigentümlichkeit bilden die zwei Zollansätze
für die T. No. 405 und 408. Es wurde in der Tat schon bei
Vertragsabschluß vereinbart, daß die Zölle für ganz- und halb-
seidene Gewebe vom 1. Januar 1928 an eine bescheidene Er-
mäßigung erfahren sollen, in der Meinung, daß bis zu diesem
Zeitpunkt die Verhältnisse in den valutaschwachen Ländern sich
etwas gebessert haben dürften und der Zollschutz infolgedessen
einen gewissen Abbau erfahren dürfe.

Wir lassen nunmehr die neuen Ansätze des Vertrages folgen,
soweit es sich den zurzeit geltenden Zöllen gegenüber um Aende-

rungen handelt:
Zollsatz für 100 kg.

T.-No. in Mark
391 Rohseide, ungefärbt, ungezwirnt oder einmal

gezwirnt frei
zweimal gezwirnt • 150.—

Die mehr als zweimal gezwirnte Seide ist
wie zweimal gezwirnte zu verzollen.

392 Rohseide, gefärbt, ungezwirnt oder einmal
gezwirnt 65.—
zweimal gezwirnt 240.—

Anmerkung zu den T.-No. 391 und 392:
Zweimal gezwirnte Seide, ohne Verbindung mit
andern Spinnstoffen oder Gespinsten, zur We-
berei, Wirkerei, Stickerei, Posamenterie oder
Spitzen bestimmt, auf Erlaubnisschein:

ungefärbt frei
gefärbt (auch weiß gefärbt) 65.—

393 Rohseide, in Verbindung mit andern Ge-
spinsten :

ungefärbt 36.—
gefärbt (auch weiß gefärbt) 100.—

394 Künstliche Seide, ungezwirnt oder einmal
gezwirnt:

ungefärbt 60.—
gefärbt (auch weiß gefärbt) 110.—

Zu ungezwirnten, künstlichen Seiden rechnen
auch Flachfäden aus Kunstseidenmasse in der
Breite von höchstens 2 mm (sogen, künstliches
Stroh).

395 Künstliche Seide, zweimal gezwirnt :

ungefärbt 120.—
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